
Ein  Ende  der  bürokratischen
Manöver?  Bericht  zum
Bündnistreffen  Verein  „Fulda
stellt sich quer“
Letzten Mittwoch den 13.01. war es wieder soweit: „Fulda stellt sich quer“
lud zur Zusammenkunft  aller  Interessierten,  es war das erste öffentliche
Treffen seit der Gründung des Vereins. Trotz unseres Austritts November
letzten  Jahres  nahmen  auch  wir  daran  teil,  um  unsere  Positionen  zur
Spaltung und „Neugründung“ des Bündnisses in das Plenum zu tragen und
mit  allen  Anwesenden  eine  offene  Diskussion  über  das  Geschehene  zu
führen.

Unserer Meinung nach ist  mit  dem Verein,  vor allem wegen der Person
Andreas Goerke, keine funktionierende, antirassistische Arbeit möglich. Im
Gegenteil, er steht dem Aufbau eines echten, demokratischen Bündnisses im
Wege.  Warum  wir  das  glauben,  könnt  ihr  nochmal  in  unserem
Austrittsschreiben nachlesen. Uns war es wichtig zu versuchen die vielen
motivierten AktivistInnen, die an dem Treffen teilnahmen, über unsere Kritik
zu informieren und für den Aufbau eines neuen Bündnisses zu gewinnen.

Zusammen mit Mitgliedern des KÖK (Kultur, Ökologie und Kommunikation),
des  Förderverein  für  Kultur  und  Bildung  und  anderen  ehemaligen
UnterstützerInnen betraten wir das Bonifatiushaus. Es waren etwa 40 bis 50
Leute  im  Saal,  unter  denen  auch  eine  überraschend  große  Zahl  an
Jugendlichen war. Den Auftakt machte Andreas Goerke mit einer Begrüßung,
in der er ein vermeintliches AfD-Mitglied des Raumes verwies und längst
vergangene Aktionen wie das Konzert mit Esther Bejarano oder die Anti-
Fugida-Demo noch einmal feierte. Auf unser Drängen hin wurde hiernach die
Tagesordnung verlesen, auf der der Vorstand von sich aus einen Punkt zur
Frage „Warum Gründung eines Vereins“ zu Beginn gesetzt hatte. Andere
Punkte waren unter anderem die Gründung einer „Bürgerwehr“ in Fulda
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oder die Aktionen des Vereins, die bereits feststanden, obwohl dies das erste
große Treffen war.

Zu  Frage  der  Vereinsgründung  las  Martin  Übelacker  (attac),  ebenfalls
Mitglied des Vorstandes, eine Erklärung vor, die diesen Weg folgendermaßen
zeichnete: Das „Bündnis“ war finanziell nicht unabhängig, hatte keine feste
Strukturen was wiederum zu Alleingängen,  mangelnder  Transparenz und
fehlender  Demokratie  führte.  Deswegen  werde  das  „Bündnis“  nun  zum
Verein, jetzt werde alles besser!

T e i l n e h m e r _ I n n e n  w ä h r e n d  d e s
Bündnistreffens….

In  der  anschließenden  Diskussion  berichteten  mehre  Leute  von  ihren
persönlichen  Erfahrungen  mit  dem  erschreckenden  Ausmaß  fehlender
Demokratie  in  FSSQ,  welche  zum  Austritt  einer  ganzen  Reihe  an
Organisationen  und  Einzelpersonen  führte.  Wir  von  REVOLUTION
berichteten außerdem wie massiv wir bei dem Versuch bekämpft wurden
diese Strukturen zu verändern, welche wir seit der Gründung kritisiert haben
(Kritische  Kommentare  auf  Facebook  wurden  sofort  gelöscht,  unsere
Mitglieder verschwanden aus Mailverteilerlisten und der FSSQ Facebook-
Gruppe,  gegen unsere  Organisation  wurde  massive  Hetze  betrieben  und
Lügen verbreitet). Auch bezüglich des neu gegründeten Vereins merkten wir
Skepsis:  In  die  Runde  fragten  wir  wer  denn  auf  das  Treffen  der
Vereinsgründung eingeladen wurde, wo die Satzung und zukünftige Aktionen
beschlossen, so wie der Vorstand gewählt wurde. Niemand meldete sich.
Anwesend waren scheinbar nur die Leute gewesen, welche sich gegenseitig
in den neuen Vorstand gewählt hatten. Damit haben wir deutlich aufgezeigt,
dass  auch  der  Verein  höchst  undemokratisch  zustande  kam  und  eine
Besserung nicht zu erwarten ist. Warum auch? Er wurde von den gleichen
Leuten  gegründet,  welche  Kritiker  der  undemokratischen Strukturen  mit
allen Mitteln bekämpft haben.
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…  nachdem  wir  und  Menschen,  die  unserer
Meinung waren gegangen sind.

Zusammen mit vielen anderen Teilnehmern des Treffens drängten wir auf
Antworten und Erklärungen, die allerdings mehr als dürftig ausfielen. Mehr
als die Beschwichtigung „ab jetzt wird alles besser!“ war nicht zu hören. Das
konnte viele nicht überzeugen. Danach wurde die Diskussion beendet, worauf
hin wir und ca. 1/3 der Anwesenden den Saal verließen. Beim Verlassen
machten wir nochmal Werbung für das Treffen des sich neu gründenden
Bündnisses, welches wir mit einigen anderen ehemaligen Aktiven von FSSQ
aufbauen wollen.

Dazu werden wir uns am 18.01. im Anschluss an die Veranstaltung über die
AfD im KUZ Kreuz treffen. Gemeinsam mit euch wollen wir in Fulda ein
Bündnis gegen Rassismus gründen, in dem es Transparenz, Demokratie und
somit auch die Möglichkeit für alle gibt Ideen einzubringen und Kritik zu
äußern. Nur so können wir gemeinsam und effektiv gegen den erstarkenden
Rassismus in Fulda, Hessen und ganz Deutschland kämpfen! Falls auch du
Lust hast, aktiv gegen die RassistInnen zu werden, komm vorbei! Es gibt
leider einiges zu tun!

____________
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